
Summary 
Title of the Paper: Trials of the Rooting of Cuttings of 

Oak und Beech. - 
The rooting of cuttings of beech and especially of the 

oaks is very difficult. 

1. In trials - which have been in Progress since 1950 
- this difficulty has been confirmed. 

2. Under certain conditions the difficulties in rooting 
can be surmounted. 

3. Attention must be given to the age of the mother 
trees, the quality of the cuttings, the time of taking and 
insecting the cut,tings; the composition of the rooting me- 
dium, moisture and ventilation, air humidity and tem- 
perature and the use of growth hormones. 

4. Methods were developed which gave improved results 
compared with those obtained earlier and at other places. 

Re~ume 
Titre de l'article: Essais d'enracinement de boutures de 

chene et de hetre. - 
L'enracinement des boutures de hetre et surtout de 

chene est tres difficile. 

1. Les essais poursuivis depuis 1950 ont confirme cette 
difficulte. 

2. Dans certaines conditions, elle peut etre surmontee. 

3. Les facteurs importants sont: l'iige des arbres-meres, 
la qualit6 des boutures, l'epoque de la recolte, la compo- 
sition du substratum, sa teneur en eau et son aeration, 
l'etat hygrometrique et la temperature de l'air et l'emploi 
de phytohormones. 

4. Certaines techniques ont et6 mises au point et donnent 
de meilleurs resultats que celles employees precedemment 
ou en d'autres endroits. 
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Schwankungen im Zellulose- und Ligningehalt bei einigen in 
Westdeutschland angebauten Pinus contorta-Herkünften 

Von P. SCHÜTT 

(Eingegangen am 15. 8 .  1957) 

A. Einleitung und Fragestellung 
Pinus contorta DOUGLAS, die Murraykiefer, wurde vor 

etwa 30 Jahren an mehreren Orten Deutschlands ver- 
suchsweise angebaut. Von ihrer Einbürgerung versprach 
man sich gute Leistungen auf mäßigen Standorten und 
über kurz oder lang eine Entlastung der Faserholzeinfuhr 
(METZGER 1928). Da die Murraykiefer sich für den Auf- 
schluß im Sulfat- und Sulfitverfahren eignet (LINDFORS 1928), 
ist sie auch für die Industrie von besonderem Interesse. 
Uber ihr waldbauliches und ertragskundliches Verhalten 
ist inzwischen von verschiedenen Seiten berichtet worden. 
Untersuchungen über Zusammenhänge hinsichtlich des Zel- 
lulosegehaltes fehlen hingegen. 

D@ im Jahre 1931 mit vier Herkünften in verschiede- 
nen Forstämtern Bayerns angelegte Provenienzversuch 
der Bayerischen Forstlichen Versuchsanstalt bietet nun 

ein relativ gut geeignetes Objekt für Untersuchungen über 
provenienz- und herkunftsbedingte Schwankungen des 
Zellulosegehaltes bei dieser Art. Die vorliegenden Unter- 
suchungen haben jedoch nicht die Aufgabe, biologische 
Zusammenhänge zu klären, sondern sind als erster Schritt 
eines Züchtungsprojektes mit dieser Holzart zu werten. 
Nach der Ermittlung der Provenienz mit dem größten 
Anteil an Zellulose sollen sich später Individualselek- 
tionen anschließen. 

B. Untersuchungsmaterial und Lmethode 
An folgenden vier Herkünften des Contorta-Prove- 

nienzversuches der Bayerischen Forstlichen Versuchsan- 
stalt (im einzelnen beschrieben von FABRICIUS [I9361 und 
später von ROHMEDER und MEYER [1952]) wurden auf ver- 
schiedenen Flächen Holzproben entnommen: 










